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1. Einleitung 
 
Im Auftrag der hessischen Verwaltungsstelle des Biosphärenreservats Rhön wurden 2008 insgesamt 
100 Quellaustritte am Westhang der Wasserkuppe (Schweizerrain, Strütt, Pferdskopf, Goldloch und 
Eube), aufgesucht und kartiert. Der Schwerpunkt der Kartierung lag dabei auf der faunistischen 
Besiedelung der Quellen. Daneben wurden physikalische Parameter (Temperatur, pH-Wert, 
Leitfähigkeit) gemessen, das Pflanzenvorkommen an den Quellen erfasst und 
Gefährdungsmöglichkeiten für die Quellstandorte aufgezeigt. 
 
Die Kartierungsarbeiten wurden vom Landesverband für Höhlen- und Karstforschung Hessen e.V. 
(Annette, Christian & Stefan Zaenker, Fulda; Martin Reiss, Marburg; Alexander Weiß, Trier; Stefan 
Reiß, Bad Neustadt an der Saale; Alexander Klitsch, Fulda; Clemens Kliesch, Bad Neustadt an der 
Saale; Peter Jordan, Poppenhausen-Sieblos und Dieter Kraus, Frankfurt am Main) durchgeführt. 
 
 
2. Allgemeine Ausführungen zur Quellenkartierung in der Rhön 
 
Bezüglich der allgemeinen Ausführungen zur Bedeutung der Quellen, dem Quellschutz, wichtigen 
Standortfaktoren, den Untersuchungsmethoden, der Beweidungsproblematik sowie der Tier- und 
Pflanzenwelt der kleinräumigen Quelllebensräume wird auf die in den Jahren 2005 bis 2007 für das 
Biosphärenreservat erstellten Gutachten verwiesen. 
 
Derzeit sind im Naturraum Rhön 1.259 Quellen kartiert (Stand: Oktober 2008). Damit dürfte die Rhön 
das am besten untersuchte Mittelgebirge Europas sein. Auf die einzelnen Bundesländer verteilen sich 
die Untersuchungsobjekte wie folgt: 
 
Hessen 721 Quellen [= 57,3 %] 
Bayern 331 Quellen [= 26,3 %] 
Thüringen 207 Quellen [= 16,4 %] 
 
Insgesamt konnten bislang 1.401 Taxa nachgewiesen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb.:  In der Rhön konnten bisher 51 quellbewohnende Wassermilbenarten festgestellt werden. 
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3. Beschreibung der untersuchten Quellen sowie Maßnahmenvorschläge
zur Verbesserung der Quellstandorte

3.1 Untersuchtes Quellgebiet

Insgesamt wurden am Westhang der Wasserkuppe 100 Quellen kartiert und untersucht. Die Quellen
wurden in das Biospeläologische Kataster des Landesverbandes für Höhlen- und Karstforschung
Hessen e.V. aufgenommen. Die in den folgenden Aufstellungen verwendete Katasternummer setzt
sich aus der Kartennummer der topographischen Karte 1:25.000 und der laufenden Nummer der
Quelle bei der Quellenkartierung zusammen.

Abb.: Der Guckaisee wird von zahlreichen Quellzuflüssen gespeist.

3.2 Übersichtskarten und Kurzbeschreibung der Quellstandorte

3.2.1 Schweizerrain und Strütt

Die Quellen im Schweizerrain und in der Strütt liegen zum Teil auf Weideflächen. Einige dieser
Quellbereiche sind durch intensiven Viehvertritt oder durch die Fassung der Quellen als Viehtränke
stark beeinträchtigt. In diesem Gebiet liegen aber auch vereinzelte Erlenbrüche und Quellwaldrelikte,
die einen besonderen Status als Rückzugsgebiet für seltene Tierarten haben.

3.2.2 Pferdskopf

Bei den Quellen im Gebiet nordwestlich des Pferdskopfes handelt es sich überwiegend um ungestörte
Waldquellen. Einige Quellen dienen als Rückzugsgebiet für die Rhön-Quellschnecke (Bythinella
compressa) und den Alpenstrudelwurm (Crenobia alpina), der als Glazialrelikt gilt. Wenige Quellen
liegen auf einer extensiv genutzten Weideflächen.

3.2.3 Goldloch, Nordhang und Südhang der Eube

Bei den Quellen im Bereich des Guckaisees und der Eube handelt es sich überwiegend um
Quellbiotope auf Weideflächen, die sowohl durch die Fassung als Viehtränke als auch durch
Viehvertritt gefährdet sind. Daran ändert auch der Status der Eube als Naturschutzgebiet nichts.
Einige Quellen dienen trotz der Beeinträchtigungen nach wie vor als Lebensraum für die Rhön-
Quellschnecke und den Alpenstrudelwurm.
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TK-Ausschnitt: Schweizerrain und Strütt




